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Eın Abkürzungsverzeıchnıs (S 525)% eine ıste eutsche aa Ist dıe Bundesrepublık Deutschlan

er behandelter anones In numerıischer olge (S Ebenso ist dıe Lage 1M CIC DıIe »Kırche Jesu hr1-
25—331) SOWIE eın überaus detaıllıertes und hılf- Sf1« des 06 1st keine andere als dıe »Kırche« des
reiches Stichwortverzeichnıs (S 3373 —349) rleiıch- 204 der des 849 In 849 1st gerade N1IC.
tern dıe Arbeiıt mıt dem wesentlich aus der praktı- >selıne S® rısu Kırche« angesprochen, sondern
schen Erfahrung des Autors entstandenen und auTt lediglıch dıe »Kırche« (S
dıe Praxıs ausgerıichteten Werk Aus dem ırrıgen Kırchenbegrifi ergeben sıch

Wılhelm Rees, Innsbruck zutreffende Ableıtungen für dıe Kırchenglıied-
cchaft ach dem Verfasser annn INan A Kırche
Jesu Chrıstı gehören, hne ZAUUT katholıschen Kırche

gehören (S Of.) DIie Meınung, dıie Taufe VOI-GÄänsweiln, eorz Kirchengliedschaft Vom
/weıten Vatikanıiıschen Konzıl ZUFmMN exX IUrFLS Ca leihe dıe Mıtglıedschaft in einer nıchtkatholischen
NONICTL. Die Kezeption der konziliaren Aussagen Glaubensgemeinschaft, findet 1M keıne

Stütze Nıemals »bDegründet« dıe auTe dıe /u-her dıe Kırchenzugehörigkeit In das nachkonzilt-
UTE Gesetzbuch der Lateinischen Kırche (Münche- gehörıgkeıt einem VO  —_ der (katholıschen) Kırche
Ner Theologische Studien IHIl. Kanonistische el getrennten Verband, WIe der Verfasser ıll S

100) ESs Ist unmöglıch, VO  = »getlrennten aubDens-[ung Bd.), S Ottilien EOS [995, ALVIUII, 239
e ISBN 3-88096-347-9, 485,00. gemeılnschaften« ZUu sprechen, »IN dıe hıneın der

nıchtkatholische Chrıst getauft wıird« S Z
ach eıner Eınleitung wendet sıch der Verfasser DIie Taufe immer, gültıg gespendet und

den Aussagen des /weıten Vatıkanıschen Konzıls empfangen, ın dıe Ine Kırche Christi, dıe mıt der
katholıschen Kırche iıdentisch ist.ber dıe Kırchengliedschaft on jer und

mehreren späteren Stellen trıtt der Grundırrtum der Der Verfasser nenn ann dıe Communı1o0 als ek-
Studıe, der alsche Kırchenbegriff, zulage. Er De- klesiologischen Schlüsselbegriff des Konzıls In der
STEe. In der Entgegensetzung VO  — Kırche Jesu hrı- rage der Zugehörigkeıt ZUr Kırche Ich 11l ıhm
st1 un: (katholıscher) Gesamtkıirche (S Das MC wıdersprechen, möchte ber ergänzend De-
Konzıl enn! keıinen Unterschie:« zwıschen Kırche merken, daß diıeser Begrıff vielleicht der me1l-
(1ım umfassenden Sınne), Kırche Jesu Chrıist1 und sten mıßbrauchte der Ssamten Konzıiılstexte ISt.
katholıscher Kırche Mır 1st unverständlıch, WCS- Man we1ß selten, ob damıt dıe ontologısche der

dıe funktionale ene angezıelt Ist. SO omMmhalb der Verfasser ın dıe Abweisung eiıner
»exklusıven Gleichsetzung« zwıschen Kırche den zahllosen Unklarheıten und gefährlıchen Irrti
Chrıstı und katholischer Kırche zugunsten eiıner LLCIIN DıIe aulfe bewirkt ıne COMMUNIO, un: das

ıst doch ohl ontologısch verstehen, und ann»prinzıplellen Identitätsaussage« finden 11l (S
19) Wenn Kırche Chrıstı und katholısche Kırche g1bt ıne COMMUNIO, dıe ın der Betätigung be-
nıcht in dem Siınne iıdentisch SInd, dal; S1E jede STE| (S Z5). und das iıst doch ohl funktional S

meınt. Be1l der Gemeıinscha: der Gemeinsamkeıtere relıg1öse Gemeıinscha ausschlıeßen (»exklu-
SIV« !), ann Ssınd S1e überhaupt nıcht iıdentisch. (cCommun10) sınd uch verschıedene TAal der
Wenn, WwW1e der Verfasser Will, dıe katholısche Kır- Verbindung denkbar Das Wort Incorporarı ist da-
che VOT den anderen chrıistliıchen Verbänden edig- eindeut1g. Man i1st entweder Glied einem
ıch voraushat, daß In ıhr dıe Kırche Christı » voll Leıbe, der I11all ist ON N1IC. Ghedscha 1st immer
verwirklıcht« ist (S 19),; dann erg1ıbt sıch daraus, der VO Gliedschaft; ıne Teilglhiedschaft
daß dıe Kırche Christı uch In dıesen Verbänden ist unmöglıch.
verwirklıc ist. NUTr eben N1IC »VoOoll«. Was dıe Der olgende Abschnuıtt befaßt sıch mıt der Re-
nıchtkatholischen Relıgıionsverbände besıtzen, i1st zeption der konzılıaren Aussagen ber dıe Kar-
jedoch ach richtiger Ansıcht E1ıgentum der Kırche chenglıedschaft In dem Projekt der »Lex Eccles1iae
Chrıstı, dıe ın der katholıschen Kırche besteht. Dıie Fundamentalıs« Das Trauerspie. dieses rund-
Ersetzung des Wortes SCST« WG »subsıstıt« in geSselZ wırd VO Verfasser inut16ö: dargestellt.

1st eın » Verzic auf dıe ausschlıeßliche Identifi- Entschıeden Einspruch rheben Ist jedoch
zierung der katholıschen Kırche mıt der Kırche Je- dıe Ablehnung der ehre, dalß alle (jetauften der

Chrıisti« (S 20), sondern hat ledigliıch dıe edeu- Leıtung der Kırche unterstehen, UG den Verfas-
(ung, dıe kırchliıchen emente In den getrennten SCT (S 621 Auf dıese Weılse omMm' CI erNeu! ZUu
Gemeininschaften würdıgen können. Ich ann . der alschen Ansıcht VO'  — mehreren Kırchen, dıe be-
SCHh Der eutsche aal ist in der Bundesrepublık rechtig se1en. Gewalt ber ihnen Untergebene au$s-
Deutschlan: verwirklıicht. Denselben Inhalt ann zuüben. DIie rage 1st N1IC. ob dıe nıchtkatholi-
ich ber uch ausdrücken mıt den en Der schen T1ısten grundsätzlıch der ausnahmsweıse
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auf dıe kırchliıche echtsordnung verpflichtet WCI- Der nächste Abschnıtt stellt dıe Bestimmungen
den (S 101), sondern ob Ss1e der Rechtsgewalt der ber dıe Kırchengliedschaft 1m dar. Dalß
Kırche überhaupt unterstehen der N1IC Dıiese dıe 204205 SCNIEC redigiert sınd, 1st OItfen-
rage 1st eindeut1ıg mıt Ja beantworten Be1 der sıchtlıch Ungeklärt und aum behandelt Ist das
Besprechung VO  — Cal  S und Cdl  S LEF über- Verhältnıis, iın dem Eınverleibung ın T1SLUS ©
S16 der Verfasser den gewichtigen Unterschie: 204 und kınverleibung in dıe Kırche (© 96)

einander stehen In Tiındet der Verfasser dıezwıschen plene ıIn Ecclesı1a Incorporarı und plena
COMMUNI1O CU Ecclesia (S Bezeıchnender- Kırchengliedschaft er Getauften ausgesprochen.
welse sprıicht Can LEF den nıchtkatholischen Sorgfältig interpretiert dıe 2047206 Hıer

MaCcC wleder den atalen Unterschie: zwıschenGetauften lediglich das Chrıisto Incorporarı S
/0) Das IncorporarIı ann L1UTE VO  S der Kırche hrı- katholıscher Kırche und Kırche Jesu Christı
st1 der katholıschen Kırche ausgesagt werden. ZU9)), wobe!l der ersteren dıe christifideles, der

letzteren dıe chrıstianı zuwelsen möchte In der In-DIie Z/ugehörigkeıt anderen relıg1ösen Verbän-
den ist Urc adscerıbı wlıederzugeben. Es ist klar, terpretatiıon VO  — 204 verwechselt Chrst-
daß Can des Schemas alle anderen Elle- gläubıge und etfauflite (S 220) DıIe Erklärung VO  =

außer der auTtfe als ırrelevant für das 1N- »plene« 1st mıt Sıcherheit falsch ®S Z amı
corporarı (S 5I) sınd Nn1IC Abstufungen der vollen Kırchengemeıin-

schaft des Katholıken gemeınt, sondern dıe VoDie Auslassung der orte »alıqua rat1one« In
des Schemas (S 831.) ist VO  — und dıe N1ıC. VoO Gemeinschaft, ISO uch VOIN

nıchtkatholischen Getauften Uneingeschränktefolgenschwerer Tragweıte, weıl S1e dıe nıcht-
katholischen Tısten 1edern der Kırche Zustimmung verdient dıe wıederholt vorgelragene
MaC WE anders Kırche und olk (jottes Interpretation, dıe der Verfasser den en »Spi-

rıtum Chrıstı abentes« angedeıhen älßt. Eıne Asıch decken (vgl Communicationes A 92 148)
In dem Schema auchen dıe orte sammenfassung SCAI1EeE das Werk ab och eiınmal
»alıqua rat1o0ne« sehr ZU Miıßfallen des Autors rag der Verfasser dıe ese VOT, dıe in der aufTtfe

begründete Ghedschaft ıIn der Kırche Chriıstı werdewıeder auf (S 100) Erst recC 1st egrüßen,
WE das Schema dıe orte »ad Po- verwirklıcht In der Zugehörigkeıt ZUL katholıschen
pulum De1 alıqua ratione pertinent« völlıg STIreiICc Kırche der eiıner nıchtkatholischen Kırche der

kırchlichen Gemeinscha: S 220Der Verfasser mıbversie. freilıch dıe Tılgung,
weıl Ir gerweıse meınt, Jetz würden alle Ge-
auften für das » Volk (jottes« In Anspruch D

DIie Aufgabe, dıe dem Verfasser gestellt wurde,
W äal schwier182. Bezüglıch der »ekklesi0ologischennommen 1D Erkenntnisse des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls«

Der nächste Abschnıiıtt ist der Rezeption der kon- (S 138) bın ich skeptisch. Eın angel des Konzıls
zıll1aren Aussagen ber dıe Kırchengliedschaft 1ImM ist ben darın erblicken, daß ıhm NIG U1n

Spiegel wıssenschaftlıcher eıträge gewıdmet. DiIie »dogmatısche Abgrenzungen und lehrhafte Defin1i-
melsten Vorschläge Jjelten darauf hın, den nıchtka- t1onen« (S 5) e1Ing Dıiıe exte des Konzıls sınd
tholıschen Relıgionsverbänden weıtere verbale teilweıse dogmatıscher atur, ber eın einz1ıger
und inhaltlıche Konzessionen machen. Am hat den KRang eines Dogmas. 1C alle Formulıie-
weıtesten geht dabe1 der Heıdelberger er- IUNSCH sınd eindeutig und Miıßverständnisse
natıventwurft. Der alsche Kırchenbegriff, der gefeıt. Ich en beispielsweise dıe uUuNSC-
ıhm unterliegt, springt sofort ın dıe ugen (vor Schutzte Bezeıchnung der nıchtkatholischen relı-
em 144) g1ösen Gemeiinschaften als »Kırchen und kırchlıi-

Der fünfte Abschnuıtt geht der Rezeption der ANS- che Gemeininschaften«. In wäre vielleicht
Sapc) ber dıe Kırchenzugehörigkeıt In den Sche- deutlıcher SCWESCHH, daß der Heılıge e1S!
m. ZU ach Dıie Dıiskussion ın den dıe kırchliıchen emente dieser Gemeinschaften
vorbereıtenden remılen wırd VO  = dem Verfasser als »Mıttel des Heıils« gebraucht, Nn1IC ber dıie Ge-
ausTuhrlıc und sorgfältig referlert. ESs ist 1es welt- meıinschaften selbst und als solche, weıl Ss1e Ja In Of-
gehend ıne Geschichte theologıscher un: kanonıt1- fenem und erklärtem Gegensatz ZUTr Kırche Chrıist1
stischer Unbedarftheıt. DıIie vielen Ungereimtheıten stehen [DIie getrennten christlıchen Gemeınnschaf-

ten en sıch uch N1IC. 1Ur VO|  —> der Gemeininscha:be1l der Entstehung des treten gerade
1mM Zusammenhang mıt dem Gegenstand dieses mıt der katholısche: Kırche getrennt, WI1Ie CI -

ärt, sondern VO  — der Kırche selbst. DIie ErsetzungBuches plastısch VOT ugen Das Scheıtern der
LEF War e1in Desaster, das auf dıe Ausarbeıtung der Worte ICaAaDSC et sımplıcıter Urc die anderen
des verhängnısvolle Auswirkungen plene der perfecte (S War der Begınn der Ver-

wırrung den Begrıiff der Kırchengliedschaft.
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DiIe Vermengung der Gliedschaftsirage mıt der sche staatlıche Rechtsordnung das kanonısche
Heılsfrage vollendet dıe erzeugle Verwirrung. ESs eCc In eıner eute ın Europa un: auf der SaNzZCH
ist 00 Kunststück, das nıemand fertigbringen Welt selten gewordenen Welse. DIe eigene Urganı-
kann, auf der Grundlage der Ekklesiologıe des satı1on der katholıschen Kırche wırd unmıttelbar In
Konzıls are Rechtsnormen ber dıe Kır- das staatlıche ec transformıiert.« S 650) Be1
chengliedschaft Schalltfen. Angesichts dieser seiıner Tätigkeıt als Leıter der Rechtsabteijlung des

Bıschöflichen Ordinarıats (iraz Schnizerorgaben hat der Verfasser ıne beac  IC Le1-
vollbracht Er hat versucht, dıe VC  en N1ıC selten dıe rage entscheıden, welchen

en entwırren und dıe dornenreıiche rage der kırchliıchen Rechtssubjekten dıe 1m Sachverha SC-
Kırchengliedschaft beantworten. Daß seine Ant- troffenen Entscheıdungen zuzurechnenSder
WOTIT nıcht befriedigt, ist einsichtig. Aus der Arbeıt och häufiger, ob überhaupt ıne Rechtspersön-
ist ersehen, welche orteıle bıetet, d|] ıchkeıt vorlag (S 648) Aus der Befassung mıt dıe-
Kanoniıstischen NSTUtu München seıne anoO SCI1 Problemenkomplex rstand Schnızers Habiıli-
nıstısche Ausbıildung erhalten DiIie Quellen, tatıonsschrift »Schuldrechtliche Verträge der ka-
uch schwer der normalerweıise überhaupt n1ıC tholıschen Kırche ın Österreich« Grazer Rechts-
erreichbare, sınd lückenlos herangezogen. DıIie ID1= und Staatswıssenschaftlıche Studıen, ©: Graz
eratur 1st in weıtestem Umfang benutzt. Der Satz öln Von er erklärt sıch uch seın be-
ist außerordentlich sorgfältig, der TUC klar und sonderes Interesse für den Problembereıch der » Ju-
übersıchtliıch Dıie außere Gestalt der Studıe 1st ristischen Person« DbZw 1m kanonıschen ecCc
mustergültig. für dıe »Moralısche Person« 1M ÖOsterreichischen

Staatskırchenrech: Auf dıesem Gebiet ıst Helmuteorgz May, Maınz
Schnizer erstrangıger ExXperte Dıies beweılsen seıne
Abhandlungen »Rechtssubjektivıtät und Konkor-

Schnizer, Helmut. Rechtssubjekt, rechtswirksa- dat«, 1ın re Österreichisches Konkordat,
Mes Handeln Un Organisationsstrukturen. uSge- München 1994, 485—504:;: ferner » DıIe assung

der Juristischen Person 1mM CIC 1983«wählte Aufsätze AUS Kirchenrecht, Rechtsgeschich-
fe und Staatskirchenrecht. (Freiburger Veröffentli- 269—282); » DIe Rechtsstellung der Josephinıischen
chungen UU dem Gebiete on Kırche Un aal; Ompfarren« IS 1: »Fragen der Rechts-

persönlıchkeıit 1mM Öösterreichiıschen Staatskırchen-42), Freiburg/Schweiz: Universitätsverlag
1995, ME 675 Dr ISBN 3-/278-0989-2, echt« 305 —9 1/ » DIe besondere Rechts-

stellung der Religionsgemeinschaften In der
Österreichiıschen Rechtsordnung«

Es ist sehr begrüßen, daß Helmut Schnizer, 34 /); »Kırchliches Vermögensrecht ach
dem CI 1983 Rechtsträger und Rechtsgeschäf-1929 in alzburg geboren, ın dıesem Band ıne

fassende vorzüglıche Auswahl VO  —_ 38 Abhandlun- te ın Österreich« 349—3806); » Das eub
Gesetzbuch und das VEITSCSSCNC Gotteshaus Eın

SCH vorlegt, dıe Adus dem Zivilrecht, Kırchen- Epilog auf etzter albsatz des CIC 1917/«LeC Staatskırchenrech und der kırchlıchen und
profanen Rechtsgeschichte veröffentlich: hat 38/-410); »Beobachtungen ZUT Gesamt-

persönlıc  en VO  —; Religionsbekenntnissen«Sämtlıche Beıträge, dıe großenteıls iın deutschen 629— 646); »Kanoniısches ec und Theorıeund Öösterreichiıschen Festschrıften erschıenen un!
deshalb NUTr mıt Mühe greifbar sınd, sınd das Er- der Juriıstischen Person? ugleıc ıne Bespre-

chung VO  —_ Salınas, IDa nOC10ON de PCISONA Jur1dica«gebnıs gründlıcher rechtshıstorischer nalysen und 423—427) Im Hınblick auf das b1Is ZUaktueller S5Synthesen der behandelten zıvılıstıschen,
kanonistischen, Staats- un!' staatskırchenrechtli- Zweıten Vatıkanıschen Konzıl In Österreich welt-

hın unangefochten bestehende Benefizıalsystemchen Fragestellungen und TODIleme. Helmut hält Schnizer den Auftrag des Konzıils und des
Schnızer ist eın Experte des Österreichıschen 1rch- CX lurıs Canonicı VO 7 1983, das Benefi-lıchen Vermögensrechts. Er stan: ängere Zeıt 1M zialsystem abzuschaffen, für durchaus berechtigtDienste der 1Ö7ese IMN Z: 1955 wurde ıhm dıe Le1-
t(ung der Rechtsabteijlung des Bıschöflichen Trd1- S 656)
narlats Giraz übertragen. Hıer ag ıhm dıe etzt- Helmut Schnizer ıst ferner eın erstrang1ıger Ken-
verantwortlung be1 der Beurteilung der Rechtsver- IMeT: des 1mM eX Iurıs Canonicı VO  —> 1917 st1iefmüt-
bındlıchkeı VOU)  = Entscheiıdungen kırchlicher NST1- erlich behandelten kırchliıchen Vereinsrechts, dem
tut1ıonen in Grundbuchangelegenheıten un! für dıe der eX lurıs Canonicı VOIN 19823 mıtegroße
gesamte Vermögensverwaltung der 1Özese Graz. Bedeutung zum1Bt. Zu diıeser ematı hat Schni-
Wıe Schnızer Schreı »respektiert dıe Österreıichl1- C! In allerJjüngster eıt bedeutsame eıträge veröf-


